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Das Geschäftshaus LobsigerMcrthys AG.

(Aufnahmen aus dem Betriebe Lobsigef-Mäthys AG., Bern)

dem denkwürdigen Tage in der Entwicklung des Unternehmens,
iegte Vater Adolf Lobsiger, mit tatkräftiger Unterstützung seiner
Frau Marie, den ersten Grundstein; zum Aufbau.

In der Unterstadt am Stalden übernahm er ein Meines Ge-
schäft, das bald mit Hilfe seiner Frau sichtlich an Bedeutung
gewann. Sein initiativer Geist und seine grossen Fachkenntnisse
bahnten ihm den Weg zur Entwicklung. Schon im Herbst des.
selben Jahres wagte er.den Sprung an die Kramgasse, ins Haus
Nr. 4, was ihm um so leichter fiel, als seine geschäftstüchtige
Frau gemeinsam mit. ihm die Bedeutung der Stadt richtig erkannt
hatte. Während vollen zehn Jahren hat das Ehepaar Lobsiger in
guten und' schlechten Zeiten seine Persönlichkeit der gestellten
Aufgabe unterstellt, und Mama Lobsiger verstand es ausgezeich-
net, mit gutem Wort und frohem Mut manch schwere Sorge zur
leichten Bürde zu machen. Der treue Kundenkreis aus der unteren
Stadt erweiterte sich zusehends, und die Entwicklung des Ge-
Schaftes musste natürlich mit der Nachfrage gleichen Schritt
halten. Die Zeit drängte nach weiterem Umbau und verlangte,
grösseren -Einsatz an Arbeit und Material. Anderseits hatte sich
auch der Schwerpunkt in der Stadt gegen den Bahnhof zu ver-
schoben, was für das Geschäft von ausserordentlicher Bedeutung
war. Im Frühjahr 1907 übernahm Vater Lobsiger mit seiner Frau
als Nachfolger von Metzgermeister Grossglauser die Metzgerei im
damaligen Restaurant «Löwen» an der Spitalgasse, um sich be-
r.eits 1911 im heutigen Geschäftshaus Spitalgasse Nr. 31 endgültig
zu installieren. Die schweren Zeiten, die dem. ersten. Weltkrieg
vorangingen und dann die grosse erste Weltkatastrophe unter-
gruben die Gesundheit des Vaters Lobsiger zusehends, so dass
Mama .Lobsiger im Jahre 1918 die ganze' Last, des Geschäftes
und der Verantwortung auf ihre Schultern- nehmen mussfe.
Nichts schien ihr zu schwer, trotzdem sie die Krankheit ihres
Mannes bedrückte und die Sorge um die Erziehung ihrer Kinder
mehr verlangte als ein einzelner Mensch zu .geben vermochte.
Und doch arbeitete Frau Lobsiger unermüdlich und guten Mutes
Jahr für Jahr, immer wieder darauf bedacht, zu geben, zu pflegen
und aufzubauen. Erst mit dem Eintritt ihrer beiden Söhne ins
Geschäft fand sie Zeit, darah zu denken, nun -auszuspannen, Vater
"Lobsiger hatte sich nun so weit erholt, dass er noch die Elektri-
fizierung der Kochanlage im Geschäft mit erleben konnte. Nach
dem Tode des Gründers -im Jahre 1930 übernahmen die beiden
Söhne' zur gesundheitlichen Entlastung der Mutter das Geschäft.

Die 50jährige Jubiläumsfeier wurde von der ganzen Firma
mit. einem interessanten Ausflug auf -den Chasserai begangen.
Die 34köpfige «.Familie» fuhr in einem Autocar über Biel, Tavan-
nes, Bellelay und' St. Immer auf den- Chasserai. Herr Walter Lob-
siger berichtete in einer Ansprache über die Entstehung und Ent-
Wicklung des Unternehmens. Anschliessend wurden vier Ange-
stellte mit über 'zwanzig, und sieben mit zehn Dienstjahren", für
ihre treue Pflichterfüllung geehrt und mit goldenen Uhren be-
schenkt. In der Freude widerspiegelte sich dag gute Einverneh-
men zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber. Das Personal, -be-
dachte die Prinzipale, mit einer gediegenen Zinnkanne. Am Abend
vereinigte sich die frohe Gesellschaft in St. Blaise zu einem ge-
mütlichen Nachtessen, dem sich ein gelungener unterhaltsamer
Teil' mit Musik und einer originellen Schnitzelbank anschloss.
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VclZ Lssckätkkous tobsigsr. ^L.

(àkniikmen sus àm Letriede vodsiMr-MMKvs àL., Ssrnì

àm ZenkMürÄM» ?»Ze w âsr LnìMiàlung às vnternsbmens,
legte Vster N,ciolk vobsigsr, mit tstkrâktiser Unterstützung seine?
Lrsu Mûrie, âsn ersten Lrunàtà sum àkdsu.

In à- Onterstsâ um Ktslèn ûdsnàm or ein Meines Le-
sàskt, às dslll mit Ilüks seins? Lrsu sicbtlicb sn SeàutunZ
ZSMSNN. Sein initisttver Lsist unà seing grossen Lsekksnntnis.se
dskotsn ihr» âs» VoZ zmr Rnàickluas. Sàon à Oerdst às
seiden ilsbrss wsxts e? ben Sprung sn -à Rlrsmzssse, ins Nsus
à. 4, wss ibm um so leiekter à!, à seine sssâsttstàktiM
Lrsu Mmsinssm mit. ibm «lie ààutuns tier Stsilt riâtiZ -erkennt
kstte. VSdrenâ vollen sedn àbren àst às Lkepssr vodsiger in
guten unâ soklsàtsn Leiten seine Lersônlieîckâ à MsteUà
àkgsds untersteilt, unZ à-IsmN Oodsiger verstsnê es susgeTeicb-
»et, mit gutem Mort u»<! kroksm Mut msnâ sedwere Sorge ?ur
làdten Lûrà M mseken. Os? treue ILunànkrà. sus à? untàà
Stscît erweiterte stâ Tusàenris; unâ àis Lniwieklung às Le-
sebsktvs musste nstürliok mit âer àâàge gieiâen Sekritt
dslten. Ois Lett ààgte nsâ weiteren- Omdsu ui«Z verlsnZts
grösseren -Wnssà s» àdeit unâ Msteàl. ààrseà àtte sied
suâ àr Sàwerpunkt à âer Stsât WMn àn Lsbnbok Tu ver-
sobobsn, wAs Wr às Lesekàtt von susserorâsntlieker Ssâsuîuvg
ws?. Im Lrükjsdr Ivv? Sd«màa V»ter I-odsiger mit seine? Lrsu
sis àekkolMr von AetTMrmàter Lrossglsuser à WàZsrvi im
âsmàliZen Rsstsursnt «Löwen» sn âsr Sx-itslZssse, um siâ de-
reits 1S11 im ksutizen Lsseksktsksus Spitsigssse Xr. SI snäZMig
Tu InstsUieren. Ois sàvsren leiten, à àm ersten VslàriêZ
vorsnZinZen unâ ànn âig grosse erste Msltkstsstropbe unter-
gruben âis Lssunàeit âss Vstsrs Lobsiger àssbenà, so àss
Msms Lobsigsr im ilárs 1N1S à K--nTS Lsst. âes Leseksttss
unâ âsr VersntMortung sut ibre Sâuàrn nekmen musste.
Nicìrts sekien ikr r.u sekwer, trààm sie âe Xrgnkdsit ìkres
Msnnes berlrûâte unâ âe Korze um à Lràkunz àsr Liàà
mekr verlsnZts à à eivisàer Nenssd T»- Làe» vsrmoàte.
Vnâ âoek srdeitets Mrsu, Oodsiger unermûâê unâ guten Mutes
Sàkr kür àîrr, immer wiecier àrsuk deâsât, ?u geben, Tu x>klegsn
unâ sukTudsuen. Rrst mit àm Lin tritt ibrer beiàn Söbne ins
(Zesekstt ksnâ sis ?.e!t. àrà Tu ànksn, «un susTUSpsrme». Vàr
OobsiZsr bstte sied nun so weit erbâ, êà er noeb à Llàtrì-
KàrunZ âsr Xoeknnisge im Lesckàkt mit erleben konnte. Nsâ
àm IlMe âes Lriioàrs im -isbre lMlî übernsdmsn à txûà
5-L-bno .-.ur Msunàeltàbsn LntlsstunA à- Mutter às Lesekstt.

vie SvzàkriM àbilâumsteier wurè von àr MNTen Lirms
mit einem interessanten àsàz sut àn Lkssseràl degsnsev.
Oie 34KÖMM -LsmiUs- àbr à àem àtobsr üb» viel, ?svsn-
nés, Reile-sv unâ St. Immer sut àn Qksssersl. Herr «Vsiter I-ob-
«iger bericktets in einer àsprsàs über à Lntstekung unà Lnt-
Miâlung «les Lnternàmens. àsâlisssevâ '.vuràsn vie? âge-
stellte mit über à-snTig, unâ sieben mit «à Oienstzàrev,- kür
ikre treue Oklicktei küllung geebrt unâ mit Mlànen Obren be-
sàenàt. à àr Lrsuà MiàrspisMlte siâ <Zsg gute Linvsrnsb-
MSN Tvlseden àdsààmer urul àbsitMder. Oss personsl be-
âsokte à Vàsipsle mit einer Keâàgvnsn Wnàsnne. àm âdenâ
vààigts àb à kràs LsssUsàstt in St. Nsiss Tu àem ge-
mütlleben Nsebtessen, àm siâ ein gelungener unterksltssiner
îeth mit Musà unâ àer «-iAnMen 'Lànàeldsvk »àîkdà
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